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Kurzbeschreibung: So geht’s mit Wärmepumpen! 

Im Rahmen der deutschen Klimaschutzstrategie, die Treibhausgasneutralität bis 2045 vorsieht, 
wurde der Gebäudesektor als zentraler Hebel identifiziert. Wärmepumpen gelten dabei als 
Schlüsseltechnik für eine klimaneutrale Wärmeversorgung. Die gesetzliche Vorgabe, dass neu 
installierte Heizungen gemäß Gebäudeenergiegesetz mindestens 65 % erneuerbare Energien 
nutzen müssen, hat den Handlungsdruck erhöht. Während Wärmepumpen im Neubau 
Standardtechnologie und bereits weit verbreitet sind, gestaltet sich ihr Einsatz im 
Gebäudebestand technisch und wirtschaftlich anspruchsvoller. Gleichzeitig bestehen in Teilen 
der Bevölkerung weiterhin Vorbehalte und Unsicherheiten gegenüber der Technik, etwa 
hinsichtlich Effizienz, Kosten oder baulicher Machbarkeit. 

Um diesen Herausforderungen zu begegnen und die Wärmewende im Bestand zu unterstützen, 
wurde eine bundesweite Online-Datenbank ins Leben gerufen, die reale Praxisbeispiele 
dokumentiert. Ziel war es, Eigentümer*innen sowie Fachakteur*innen aus Handwerk, Planung 
und Beratung konkrete Orientierung zu bieten sowie die Möglichkeit, erfolgreiche eigene 
Projekte zu präsentieren. Die Plattform zeigt, wie Wärmepumpen unter unterschiedlichen 
Rahmenbedingungen erfolgreich umgesetzt werden können, und stellt technische Daten, 
Erfahrungsberichte und Empfehlungen transparent zur Verfügung. Sie richtet sich sowohl an 
Menschen, die einen Heizungstausch planen, wie auch an Multiplikatoren, die in Beratung und 
Umsetzung tätig sind. 

Die Datenbank wurde aktiv beworben und gezielt in verschiedenen Zielgruppen bekannt 
gemacht. Bis August 2025 wurden insgesamt 72 Projekte veröffentlicht. Besonders erfolgreich 
war die Ansprache von privaten Hauseigentümer*innen, die nicht nur die meisten Projekte 
einreichten, sondern auch häufig bereit waren, Betriebsdaten zur Verfügung zu stellen. Die 
geschilderten Projekterfahrungen belegen, dass typische Herausforderungen in den Bereichen 
Finanzierung, technische Einbindung, Fachkräftemangel und bauliche Einschränkungen lagen. 
Gleichzeitig verdeutlichen die eingereichten Beispiele, dass sorgfältige Planung, Eigeninitiative 
und interdisziplinäre Zusammenarbeit entscheidend für den Projekterfolg sind. 

Die vorliegenden Betriebsdaten belegen, dass Wärmepumpen auch im Bestand effizient arbeiten 
können. Die gemessenen Jahresarbeitszahlen lagen meist im Bereich der geplanten Werte oder 
darüber. Besonders gute Ergebnisse wurden bei niedrigen Vorlauftemperaturen und bei 
Nutzung von Erdreich als Wärmequelle erzielt. Viele Projekte beschrieben zudem gezielte 
Maßnahmen zur Betriebsoptimierung, etwa durch hydraulischen Abgleich, Monitoring oder 
Anpassung der Regelung.  

Die Datenbank trägt nicht nur zur Versachlichung der öffentlichen Debatte bei, sondern bietet 
eine praxisnahe Grundlage für die Weiterentwicklung der Wärmepumpentechnik und deren 
breitere Anwendung im Gebäudebestand. 

Abstract: Online database “So geht’s mit Wärmepumpen!” („How heat pumps work!“) 

As part of Germany’s climate strategy, which aims for greenhouse gas neutrality by 2045, the 
building sector has been identified as a key area for action. Heat pumps are considered a central 
technology for achieving climate-neutral heating. The legal requirement of the German Building 
Energy Law (“Gebäudeenergiegesetz”) that newly installed heating systems must use at least 
65 % renewable energy has increased the urgency for change. While heat pumps are already 
standard and widely used in new buildings, their integration into existing buildings is more 
complex from both a technical and economic perspective. At the same time, parts of the 
population continue to express skepticism and uncertainty about the technology, particularly 
regarding efficiency, costs, and feasibility in older buildings. 
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To address these challenges and support the heat transition in existing buildings, a nationwide 
online database was launched to document real-world examples of heat pump installations. The 
goal was to provide practical guidance to homeowners and professionals in trades, planning, and 
consulting, while also offering a platform to showcase successful projects. The database 
illustrates how heat pumps can be implemented under diverse conditions and presents technical 
data, user experiences, and recommendations in a transparent and accessible format. It is aimed 
both at individuals planning to replace their heating systems and at multipliers involved in 
advising and implementing energy-efficient solutions. 

The database was actively promoted and introduced to various target groups. By August 2025, a 
total of 72 projects had been published. Outreach to private homeowners proved particularly 
successful, as they submitted the majority of projects and were often willing to share operational 
data. The documented project experiences show that common challenges included financing, 
technical integration, skilled labor shortages, and structural constraints. At the same time, the 
examples clearly demonstrate that careful planning, personal initiative, and interdisciplinary 
collaboration are critical to successful implementation. 

The available operational data confirm that heat pumps can perform efficiently even in existing 
buildings. Measured seasonal performance factors (JAZ) were generally in line with or exceeded 
planned values. Particularly strong results were achieved in systems with low supply 
temperatures and ground-source heat. Many projects also described targeted optimization 
measures, such as hydraulic balancing, system monitoring, and adjustments to control settings. 

Beyond contributing to a more objective public debate, the database provides a practical 
foundation for further development of heat pump technology and its broader application in the 
existing building stock. 







CLIMATE CHANGE So geht’s mit Wärmepumpen! – Abschlussbericht

21 

Abbildung 1:   UBA-Pressemitteilung zum Launch des Portals (Ausschnitt) 

Quelle: Umweltbundesamt 

Abbildung 2:  Social-Media-Posts zum Launch der Datenbank 

Quelle: co2online 


